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Paci6ean8 per 8an ^ uinem Lruci8 eju8 ^ live
c^ uL in terri8 , live c^ uLe in coeii' 8 Innt .

Er hat durch das Blut seines Creutzs alles zu
frieden gebracht / so wohl was auff Erdm /

' als was im Himmel ist .
In der Epistel § . ? 2uli zu den Colosstrn am i . Eap . v . 2. 0 .

^ Ehr übe ! stund es mit uns armen Sündern / wir hatten im Himmel
und auffErden den Frieden gebrochen : Im Himmel / wo der Schöpf-
ftrunser Feind worden ; auff Erden / wo alle auffrührischeGeschöpff

sich so gar widerspenstig gegen uns aufflehntcn . Im Himmel / worauß als dem
sceligcn Land wir inö Elend verwiesen worden / dieweil wir uns an derGött »
liehen Majestät vergriffen hatten ; Auff Erden / auff der wir gleich wie die
Malefitz . Personen in einem Kercker gefangen lagen ; Im Himmel unserer
Sünden wegen bey G0tt grausam verhast ; auffErden unserer Undanckbar -
keit wegen von den bösen Begierden hcfftig geplagt . Im Himmel von unserm
letzten End enrfrcmbdet ; auff Erden uns sechsten zu wider . Im Himmel von
dem gerechtestmRichtcrsiuhl der allcrheiligsten Dreyfaltigkeit zum ewigen Tod
verdambt ; auffErden durch die göttliche Gerechtigkeit unendlichen Leibs , und
der Seelen Armseligkeiten unrerworffen . Zm Himmel von den Gütern der
Glory auff ewig abgeschlossen ; auffErden schuldig / gleichsam nur nach ei¬
nem Augenblickdiescsmühefteligen Lebens den unaufhörlichen Höllen . Peinen
überantwortet zu werden - Aber doch seye tausendmahl , und in Ewigkeit höchst
gelobt und gcbenedeyt unsers Erlösers gröste Güte und Barmhertzigkeit / der
uns durchcine so schöne Erfindung mitdem Himmel und der Erden wiederumb
versöhnt hat / und wie ich miß der Epistel des H . Apostels Paul ,' an die Colosser - . r v . r ».
schon zuvor gesprochen : Der durch d <rs Bluti rc . Gebene -
dcyt seye die hertzlichste Liebe des eingcfieischtenGL ) ttcs / dem es gefallen durch
seine ihm eigener Heiligkeit und Unschuld wegen gar nicht gebührendeWun «
den unsere durch unsere Sund billig verdiente Wunden so kräffti' g zu heilen ;
Gcbenedeyt seye die innerliche Barmhertzigkeit unsers GOktcs / gcbencder - t
das gute Geblüt / und liebreiche Gemüib Christi / der uns eines so lieben und
angmehmm Friedens hat würdig gemacht - Gebmedcyt seynd Christi hochhei -
We fünff Wunden , dgrdmch wir Frieden gefunden im Himmel und auffH Erde »



Erden -, durch diese freudbringmde höchstgebrncdeyte fünff Wunden h <rs
Lhnstus der HErr alles zu Frt'ederr gebracht / sowohl was auft
Erden / als was lm Himmel rst ; daß als» so wohl die seelige Bürger
des Himmels / als auch die rechtgläubige Wanderer auft Erden / in derart An¬
sehung mit Verwunderung und Erstaunungunauffhörlich meiner Meynung

e . i ; . v . « . nachwiderhohlen jene Wort des Propheten Zachariä : / /- -er »
-» es// o lVas se ^ nd das sVr VVnnden Mitten in del ^
nen Händen ? Was seynd das für Wunden / die nicht schmertzen / sondern
die zu hertzcn ; welche kein Leid / sondern Freud bringen ; dir Glieder nicht un -
gestalt / sondern schön und zierlich machen ; die nicht brauchen geheilt zu wer¬
den / sondern das wahre Heyl - Mittel derVerwundten seynd ; ein öffentliches
Zeichen nicht eines trag - schwach - und unverzagten / sondern eines starcken /
tapfferen / geschwind - und mächtigen Gemüths ; eineGlory des Verwundtcn / und
nicht die Hoheit des Verwunderst Riß / so aber alles wieder gantz > Kranck -
Heiken / die aber alles gesund ; Schwachheiten / so alles wieder starck machen ?
Was seynd das für Wunden / die vonGOtt keine Räch verlangen / sondern
Gnad erlangen ; welche von dem ewigen Vatter angesehen / ihn nicht zum Zorn
anreihen sondern zur Güte bewegen ? Welche den Engeln vorgezeigt / selbige
zu keinem gewaltsamen Krieg / sondern zu lauter Freud und Frieden antreiben ?
die anstatt daß sie den alten Haß sollen vermehren / selbigen gantz hinwegnem -

Men / den langwierigen Streit auffeine Seit setzen / und den alten Zanck - Handel /
den sie hätten sollen ferner hegen und regen / gantz niederlegen ? Das seynd wohl
wunderbarlicheWunden / welche das alteKriegs - Feuer enden und dämpften /
dieGöttliche billigeZorns - Flammen mit dem anncmblichen Fricdens - Thau
gantz außlöschen

'rcreullisnu ! thut wie ein grimmiger Löw den gottlosen Ketzer Marcion
anfallen / dieweil selbiger lehrte wider die gantze H - Schl ifft / es habe Christus
der HErr kein wahrhafftiges / sondern nur ein vermeintes / eingebildetes /
phantastisches Fleisch gehabt ; dann so Christus kein warhafftiges Fleisch ge¬
habt / spricht l ' erculliarwz / so folgt darauß / daß er auch nicht warhafftig ge¬
litten habe / noch warhafftig seye verwundl worden . Seynd nun seine Wun¬
den keine wahrhafftige Wunden gewesen / so kan auch nicht wahrhafftig seim
der Fried und unsere Versöhnung mit GDtr / welchen Frieden und Vcrsöh .
nung Er durch sein bitteres Leiben / und hochheiligste Wunden als den eintzi -
gen rechten theuren / und besten Werth von der Göttlichen Gerechtigkeit erhal -

^ hüt - ^ Ä /?-/<-- » o/? ^ <r , ^/?
seynd deinerMcynung nach / O gottloser Mensch / alle GVt -

tcs und Christi - Mörder gantz unschuldig ; dann Christus hat von ihnen
nichts gkuttm / diewel ! Er nichts rvachaAllgö gdittkn !

/?«/ - , ! Ach / so verschont dann der eintzigm
Hoff.



VZ ) f ? ( w
Hoffnung der gantzm Welt / der du sonst die nothwendige Glaubens - Zierd
zu schänden machst / verdirbst und zu gründ richlest ! Gleichwie aber diesem
Marcion unziemlich und ungcbürlich schiene / daß Christus soll seyn verwundt
worden / daß Er soll gestorben seyn ; Also käme auch wohl einer dafür Haltens
es stehe nicht gar wohl / daß unser von den Todten zum Leben wiederum !) auff-
crstandcne Heyland an seinem glonücitten Leib die fünff Wunden behalten
habe ; und würde Er auch mit Verwunderung und Erstaunung Chrisiumden
HErrn anreden />/ ^ L Solke nun einer sich über solche
bchaltme fünff Wunden Christi verwunderen / und dessen U >fach gern wissen
wollen / so kan ich Ursachen gnug beybringen / auß denen so wohl Gelehrten als
H . Völkern / die hierin sonderlich ihren Verstand und Wohlredcnheit gezeigt
haben . Frage ich dann die H . Völker / auß was Ursach Christus habe die
fÜliffWundcN behalten ? so gibt Mir diese Antwort Venerab . Lccla : OEEiar . S . vllc .

D / Kon/e ccr /o <r /-s /e ^ k .
Es hat der HErr solche Wundmahlen lieber wollen mit in Himmel hinein¬
bringen / als vergehen lassen ; dann es seynd Merckzeichen fernes herrlich -
und beharrlichen Siegs / so wir nimmer sollen vergessen / sondern ewig daran
gedencken . Es antwortet mir der Englische Lehrer : Es seynd diese behal r sr -
kene Wundmahlen ein würdige Zierd / und bestens verdiente Schönheit jenes
Fleisches / das auß lauter Lieb das menschliche Geschlecht gegen den gerechten
Zorn GOttes beschützt und beschirmbt hat / damit also solche behaltene
Wundmahlen gleichsam die Erstling wären jener Zierathen / so nachmahls
auch die Märtyrer an ihren verwundten Leibern haben würden : Dann

/ « e ?-/ , , kern Ünssonn / sondern eine Würde / Ehr /
und Schönheit - Es gibt mir solche Antwort Lvi illu ; : --- - iv / o , « .

, « r »> ^ 5//r̂ <r -» « / . Es ant¬
wortet mir 8 . -UiZullinu5 : Christus habe diese Wundmahlen behalten wol - 1- rsS . ri .
len / seine Jünger / welche sein Leiden betrübt und erschreckt hatte / dardurch zu w ios » .
trösten / und zu stärcken : Es
gibt diese Antwort Haymo Vischoff zu Halberstadt :
r -N 'e « o /« / / , k , Es antwortet mir 8 . Lern - 8cr . 6i .
3rüu5 : / o /e « / / « Hiermit
will St - Bcrnardus dieses sagen : Christus Habs gleichsam gemacht / wie ein
Capitain / welcher nach dem Sieg zum Zeichen seiner Tapfferkeit pflegt zu tra¬
gen ein Schild voller Löcher / so durch die abgeschossene feindliche Pfeil und
Kugeln gemacht worden - Es antwortet mir abcrmahl Vcnersb . kcä -, toc . - ir .

» so / -/ » Es gibt mir diese Antwort (icdzpk .^ prisnu ; : t// r» z>/^ ^ , §5 Lbristi .11, .
Es antwortet Nil » 8 . ^ mbrotwL : 1. iv .rsl- uc .

H r / ?/ c c -

/
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^ ek/ s / -r / s ^ k ^ ^ o / e ^ e » o / « / / > « t Des -rs / ? ^ -« / r -

s / ? - « ^ ^ /-. Es antwortet mir abermal S -Vernardus : Christus ha ^

be Darum diese Wundmahlen behalten wollen / damit Wir unsre Zuflucht

dahin nehmen sollen / in allen unsern Gefahren und gefährlichen Nöthen ; sin¬

temalen » r/ ? / « r ,« / -- e ^ Ä - ? Es aNt -

. wertet mir zum dritten und letzten mal S - Bemardus : / « F - « -

/ ) o « - E ^ Damit ich durch solche -Ritz Honig sauge aus dem Felsen / undDcl aus

einem sehr harten Stein ; das ist : Schmecke und sehe / wre süss der HErr

seye . Schön und sehr gut schnd zwar die bißhero gegebene Ursachen der H -

Vättern / dannoch / so ich auch soltebefragt werden / warum doch Christus die¬

se fünffWundmahlen behalten habe / so wolte ich meiner Einfalt nach diese Ur -

fach geben : Es habe Christus der HLrr diese Wundmahlen als Friedens - Zei -

chen behalten / dann dadurch hak er alles zufrieden gebräche rc . und

zwar einen drepfachen Frieden hat er gemacht : Erstlich im Himmel ; Zwei¬

tens auff Erden innerlich / in / und Drittens äusserlich bey und um den Men¬

schen - Dieses werde ich in meinen folgenden dreyPredig - Thellen weiter aus¬

führen / bitte / sie wollen darbey spüren lassen ihre gewöhnliche Gedult und

Auffmercksamkeit - Duaber / mein gecreutzigkerJEsu ! meineintziger aller «

liebster Heyland ! derdu nuchso theuer erlöst hast / löse mir heur meine Jung /

damitichalleinzu deiner Ehr / und allen zur heilsamen Lehr recht rede . Du hast

deinen Geist auffgeben mit geneigtem Haupt ; ach ! neige dich doch auch heut

zu mir ! neige dich zu mir / undcrzeige dich doch gnädig ! gieb mir in meinen

unwürdigen Mund alle Wort ! so fahre ich desto besser rn deinem Nahmen fort ;

Du bist in deinem Leyden siarck und gedultig gewesen ; verleihe doch auch hem

allen andächtigen Zuhörern Gedult / thue sie stärckm imAufjmcrckcn !

r . ^ s -Oanm ' sLo . v . 2o . und2 ! . kescnwir / daß Christusnach seinerglorwürdig -

^ sien Auffei ständnusi seinen Jüngern erschienen seye : und ihnen stine

Händ undjeine Selten zeigend / gesprochen habe : Der Fried

sey mir euch ! als wolt er sagen : Schaut / ihr allerliebsteJünger / meine Wun¬

den / eures Friedens Ursprung t des mit dem Himmel gcmachlcnVunds Grund -

Fest ! Sehet die Pforten zum Eingang in des HErrn Freud ? Sehet die schö¬

ne Stern / deren bester Einfluß wohl machen muß / daß Vergünstige Himmel

MinesFleischs ewige Glückseeligkeit euch wird herab regnen ? in Betrachtung

dessen müssen wir billich mitdemHeil - Ambrosio in ? s . ; >? . auffschreyen :
! st> UNS den HlMMk ! ausfjichlicsten /

Dardnrrch wir erlangen des Himmel , Cveichs ewige Gluckseeligkeie /

und finden die Unsterblichkeit ! Gar annehmlich / und seiner Gewohnheit

nach M süß / fttznd hm die Wott .S - Bemardiz sie hölkil diese , da »m also

raurm
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lautkN Es hatte dei ' 5 - 7, 6k . !o
HErr Gedaucken zürn Frieden / und nicht zur Trübsal / und ich cave.
wüste es nicht ! Naun wer hat den Smu des HErrn erkannt ? oder
wer ist sern ^ athgebrr gewesen ?

vo /« -rk ^ - e -» Ds »rr » r / ? c /<rw <r / c /-r -
E »c /- W « r Vtt /E , das) GOtt wahrhafftlg inLhristo siye / und versöh -
ncdie Welt mir ihm selbst .' das Eisen drang dur ch stine See ! ! was
heimlich im He rzenwar verborgen / das steht letzt durch die Lo »
cher des I^ eibs offen ; , es ist klar
undofferrbardre innerliche Barmhertzigkeit unsers (SVttes / durch
welche uns heimgesucht hat der Auffgang aus der Höhe ;
/ ck ^ <r v « //re ^ <r ? r> ^ « ot / r̂ / , ^ » <r »r «« k « » ^ /« .r /// ek,
^ « o /̂ r « Ds -» r « e /« -r ^ r> , LL «r / kr> , ^ k» « // L vr ^ rco ^ rH das; dU HErr gütig UNd
sanfftmüthig / und von grosser Erbarmung seyest ? Also kan ich durch diese hoch¬
würdigste Wunden / als so viel Löcher / zu dem Hertz JEsu hineingehen / und
mir klaren Worten allda geschrieben sehen das

Vor Zeiten sprach GOtt der HErr durch den Propheten Jsaiam - ^
^ « r«/ o ^ /ir/ / / l-k />s / ^/? / « « --r ? 2xan auch ein IlVeib ihres kleis
neu Linds vergessen / daß sie sich nicht erbarme über den Sohn der
von ihremLeib gebshrcn ist ? Und wann sie dcsselbrgen vergessen
würd « / so will ich deiner nicht vergessen ? So spricht einem jeden
Menschen zu / so druckt an ihn GOttder Allmächtige ! Aber / wokommlher ,
Ö GOtt ! diese deine so liebreiche und unauslöschliche Gedächtnuß ? Was ist
eigentlich dieUrsach / daß duso beständig an den armen Menschen gedcnckest ?

M - / / r - , antwortet der eingesteWte Sohn
GOttes am i6 . Vers erst cilirtcn Capitels : Siehe ! ich habe dich in
meine Hand geschrieben ; Seynd also diese meine Wunden lauter unaus¬
sprechliche Liebs . Buchstaben / welche dieser meiner allerheiligsten Menschheit
eingedrückt worden , und diese allein verursachcn / daß ich stets an dich / O Mensch /
gedcncke / der ich deinetwegen allein bin verwund ! worden ? Hören wir das /
Andächtige ! so müssen wir freylich mit S - Hieronymo sagen : ^ / -^ >L?

r« ; Csscynd zwar kleineBuchstaben /
aber doch istö eine grosse Schrifft / dann dcrgröste Verstand istdarinn verbor¬
gen . Dann / was kömen für grössere Gcheimnussen gesunden werden / als
der Fried des Menschen mit GOtt / der Bund des Himmels mit der Erden /
die Brüdcrschafft der Menschen mit den Engelen ? Der Eingang ins Him¬
melreich zum ewigen Leben erlaubt denen / so zur Höll verwiesen / zum ewigen
Todt verdammt waren ! Difiscynd die Gcheimnussen / mit welchen du in die
Händ JEsu geschrieben bist ' Darum redet er dich auch noch ferner also an :

Deine MaurenstytldjtMttdgs pormeinen
H ) Augen
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Augen ! Die 7o - Dolmetscher lesen also : -« -rE / ^ / !
So nun in den Händen Christi die Wunden / und in den Wunden beschrieben
seynd die Mauren Jerusalems / so folgt daraus / daß auch diese Wunden
gleichsam Mauren seynd . Freylich seynds Mauren / sintemalen gleich wie die
Sradt -Mauren die Güterund Reichthümer, der Bürger beschützen und bewah -
ren ; Alsoseyndnoch viel tausendmal besser in den Wunden Christi diejenige
durch sie erworbene himmlische Güter beschützt und bewahrt . Diese hochheilig «
sie Wunden seynd gleichsam ein solche Äestung / so nicht einzunehmen ; wer sich
hierin auffhalt / der muß wohl von dem gerechten Zorn GOttes frey und sicher

K4 .illlisi . siyn . Darumauch 8 . 0 > riII . ^ lexan6rinu8als0 spricht : />re -

Zu dieser stai ck - und sichern Vestung wird eingeladen die wahreKirchGOt -
csllr . , - tesmi ! jenen Worten - Stehe auff / meine Fremrdm .' mer'neScvöne !

r ; . ! 4 . undkomm / merneTtrub mdenLöchern desFelserr / ltt den Hölrn
der Mnnren ! Das ist so viel gesagt : Bist du schön und voll der himmlischen
Gnaden / sokommzu diesen H ^ Felsenlöchern / da wirst du deine Gnaden / und
geistliche Schönheit sicher verwahren - Bist du ein außerwehlte Braut Chri¬
sti des höchsten Königs / und zur ewigen Hochzeit der himmlischen Glory aus -
erkohren / so must du dich in den Hölen dieser vcsten Mauren verborgen halten /

. dann da wird deine Ehr allein Schad - und Schand - frc » seyn . Sage also mit
^ ? SIM delNÄbbtOucrrico : Fk -kla'/Ä » / , -

" ' LF »rr /?r , « /o -
c « « r « -r^/ co « ^>o Damit
ich zum -Ort der wunderlichen Hütten hinein gehe / und beschirmt werde an ei¬
nem heimlichen Ort seiner Hütten . Dieser Felsen / ncmiich / der verwunde¬
te Christus ( sitzt ferner hinzu erstgemeldter

; ist zwar ein bcgueme Zuflucht
der Igclen / das ist der Sündern ; Aber auch ein angenehme Wohnung der
Tauben / das ist der Gerechten ; dann Christi Wunden / als so viel Löcher / S
-r^ -rr ^ r« ô > / «/? // , r>» o ^ <r

darum sitzt S - Bernardus auss
diesen durchlöcherten Felsen / nemlich / auff den verwundetenJEsum / all sein

8cr. 6l . ia vertrauen / und spricht : » r/r
Lsnr . Qr /v <rro ?7 / ^ r /// 5 /ec « >-ro -' / //e />sk ^ « r / s ^

l- .v --re »- «/?/
Was mir noch fehlt / daß ich nicht einen Friedens - Bund

mache mit GOTT dem Höchsten Monarchen Himmels und der Er¬
den / was mir dißfalls noch mangelt meiner Armuth / Schwachheit
und Unvermöglichkeit wegen , das nehme ich zu meinem Gebrauch und

Nutzen
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Nutzen aus den Wunden des HERRN / aus dem Emgeweyd seiner
Göttlichen Barmhertzigkeit / so aus den Wunden als so viel Löchern häussg
herausflicsst .

Wie ich vermcrcke / O Sünder ! so ist dein Hertz deiner Sünden wegen
höchstens betrübt / und dein Gewissengarunruhig deiner grossen Ungerechtig¬
keit und allerhand Boßheit wegen ,- nun möchtest du gemeine Weißwissn / wie
dein betrübtes Hertz könte gctröst / und dein unruhiges Gewissen wieder gestillt
und ruhig gemacht werden . Ein sehr schweren Krieg hast du bißhero wider den
Himmel geführt / du bists müd / suchest nunmehro mit dem Himmel wieder
Fried zu machen^ Wie kans aber leichtlich und ohne Mühe geschehen ? Du hast
deiner vielfältigen Sünden wegen billich verdient / daß dich die gerechte Hand
GOttes hart treffe / und grausam schlage / und wie wilst du dich von den wohl¬
verdienten Schlägen frey machen ? Dem langen Arm des Allmächtigen kaust du
nichtentlauffen / die Augen GOttes sehen alles / wiewilst du dich verbergen ?
GOtk ist überall gegenwärtig / wo wirst du einen sichern O rt suchen / da er dich
nicht finde ^ sagt nicht David : l>5 , ; 8 .
wohin soll ich Fehen für deinem Geist / und wohin soll ich meine v . 7 .
Flucht nehmen für deinem Angesicht ? Ich armer Sünder mag hinlauf-
ftn / wohin ich immer kan / G -Ott wird mich finden ; ich kän ihm nichtcntge »
hm / dann er ist überall ; ich kan nicht entfliehen ; solte ich auch noch so geschwind
seyn / so wird er mich doch ergreiffen / dann er ist allmächtig ! Aber fürchte
dich nicht / O Sünder ! sondern sey getrost / du kanst noch einen Ort finden ;
wirst du dahin weichen / so kan dich des Allerhöchsten Grimm nicht erreichen ! Es
ist für deine beirübte / trosilose / sündhaffce Seel noch ein sichereFrey - und Zuflucht -
Stadt verordnet / wirst du darin dich aushalten / so kan dir / also zureden / gleich¬
sam der Allmächtige nichts thun ? Höre doch / wo dich hinweist der Prophet
2faias / der dich also anredet : e . r ,

Dowr -rr . Gehe zum Felsen hinein / und verberge dich in ei¬
ner Hole unter der Erden vor dem Anschauen der Forche des HErrn .
Gehe zum Felsen hinein / so Christus ist / und verberge dich in der Höle sei¬
ner allcrheiligsten Menschheit / da wirst davon dem Göttlichen Grimm frey und
sicherscyn ! Also spricht6uc « leu5
dirzu / O Sünder ! ^ uerricusübcr diesen Text Isaiä / lege dich verborgen in ^ 4 .
diefünffSchlupssöcher / nemlichin die Hochheiligste fünff Mundendes
creutzigren / vor dem Anschauen der Forcht des HErrn Das ist : ,/>so

<r-/ <r ^ « ü// cL <r «/ ^ ! Fliehe V0N
G vttzu GOtt / von GOtl dem Richter zuGOtt deinem Erlöftr/ vom Richter -
StuhlzumLreutz vonGOtt dem streng und Allmächtigen zu GOltdemgülig -
und gnädigen i von dem einigen GOtl zu dem vermenschten GOtt ;

/>e / r <k ! gkMltch / IN
" die
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die fünffWundm IEsu des gecreutzigten . Gar wohl Mne ich eine jede

» L « Wund Christi einen Mund / !< upercu5 -rbbax hat mir disfallseinen schönen
Vr :>. Ver . Spruch Hinkerlaffen : c / s7<r / , rc ^ r ^ s co >/,srL/ « o v / c? o ^ r <r /

'S L « . / / / / / / / «^ ,> . Ein Soldat / der dapffer gestritten hat /
und nach dem Sieg manche ehrliche Wund zeigen kan / dem glaubt man / und

" kan auch gar kein Zweiffel seyn / daß selbiger ein dapfferer und sieghaffrer Sol -
Lak seye / es braucht ihn niemand anderszu loben / er giebt öffentliche Prob / und
gnugsames Lob von sich selbsien / einjedeWund istgleichsam einMund / so seine
Dapfferkeit weißt und preist ; O -

r . § . ^ « . spricht Oss- o -j . Zwciffels ohn redet unser Erlöser stets füruns bey seinemhimm -
c . >o . lischcn Vatter ; er zeigt ihm / wie viel er uns zu Lieb gethan habe /wie gedultig er für

uns gelitten / wie dapffer gestritten / wie glücklich und rühmlich er alles übe , wun¬
den habe derKirchcn zuNutzmnd zuTrutz allenFeinden - Jch weiß wohl aus dem
L . Cap . der i . Epistel des H . Joannis / daß wir gar einen sorgfältigen Fürspre¬
cher beydem Vatter haben / nemlich ^ Esum Lhriskum / den (Aercch -
ten ; Er bringt alles bcy / was nur den strengen und gerechten himmlischen Vatter

» a ttebr . 7 . ^ ;. Bannhertzigkeit kan bewegen : -»«/ E ^ e-//^ » », /»' o « r-^ , / ; Er
^ lebt immerdar / für uns zu bitten . Dieses alles weiß ich gar wohl / doch

weiß ich auch / daß Christus der HErrmehr auch nur mit einer Wund / als eben
mit seinem Mund rede und bewege ; Mehr thut er / indem er seine Wunden
auffwcist / alsdacrvielbcwkisi ; UndwirddergüligsiehimmüscheVatlei ehcn -
der bewegt hochzuschätzen die uns höchstens verdienstliche Werck Christi / in¬
dem selbigedurch die Wunden bewährt / alsdasie auch von der allerbcrcdsam -
sten Zung hochgeehrt und gelobt wei den : sintemalen

Ich glaube gäntzlich / es werde unser bester Fürsprecher
Christus / unser Erlöser / nachdcmerlanggmugzu unserm Schutz und Nutz
gcrcdt / endlich auch dasjenige sprechen / was einer aus den tapfferstcn Macha -

i . c!e^ Lcoi) . hg ^ bey dem H - Ambrosto gesagt hat / nemlich :
L vic -, Darum sollen reden meine Wunden / diese werden mehr als

meine Zung ausrichten ; Es rede meinvcrwundtmnd zem' ffenesFleisch / csre -
Demcine gecrcutzigte Menschheit ; dißalles wird schon genug reden / sowohl
meinen himmlischen Vatter zur Barmhertzigkeit / als meine Christen zum
hertzlichenMitleidenzu bewegen .

Von Christo dem HErrn finde ich diesen Spruch bey dem Propheten
c . z . V. 4 . Habacuc : r « r /-r e/? ; Hörner

seynd rn seinen Händen daseibsk isk seine Stärc ^ e verborgen ; Dieses
legt N. uyerm5 ^ Hli3s also aus : 0 »r »r , / ^ » 0 /̂

«7 ^ ; jti den Händen Christi / das
ist / in seinen hochheiligsten Wunden ist das Himmelreich / darzu wir anders
nichtgelangen können / als durch ftinchöchstgchenedcyte Wunden ; diese allein

hklffm
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helffenunsi ' n Himmel hinein ; diese haben unsdie himmlische Glori erworben /
den Weg bereitzur Ewigkeit ; diese haben d e Erden mit dem Himmel / die Men¬
schen mil GOlt dem HErrn wiederum Versöhner ; allein durch Christi Wun¬
den haben wir gefunden GOttes Gnad und Freundschaft ! ; Und eben darum
haben jene stetige Himmels Ralhsherrn das Lamm / welches stund / als ^ oc . ;
wannes erwürgt wäre / aiso gelobt und gesungen : s

e/ « / , ^ « s « e--r »rocc //k̂ s / , Des » a -
, ^)Err ! du bist wür¬

dig das Buch zu empfahen / und seine Siege ! auffzulösen / dann du
bist gerödtet / und hast uns unserm GOtt zum Reich / und zu Prie¬
stern gemacht / und wir werden arrssErden regieren ; Das war so
viel gesagt / als : D -r / O GöttlicixS Lamm ! -0 verwundeter GÖttes Sohn !
schreiben wir zu das Himmelreich und dessen Cron / so wir erlangt haben / von
deinen Wunden allein kommt her die glückselige Gescllschaffk der Engeln / so
wii ietztgenicsscn . Du hast den Friedens - Bundgemachtzwischcn dem Himmel
und der Erden - L) ! wie hoch seynd wir dann verbunden deinen hochheiligsten
Wunden ! O ! wie viel seynd und bleiben wir dir / OKönig der Glori schuldig /
für eine sogrosse / unaussprechliche Gutthat ? Wir waren im Elend / du hast
dem Elend ein End gemacht / und uns zur glücksceligen Himmels -Burgerschafft
gebracht ; Feind GOttes waren wir / du hast uns wieder gemacht zu lauter
Freunden / ja Kindern G -Vttes ; Darfür sey dir unendlich gedanckt -

Hiermit schreite ich zum Frieden / so Christus durch seine Freud - bringendeku «» . »
allerheiligste Wunden auch gemacht hat auff Erden - Zwey beschwerliche und
gefährliche Krieg haben wir arme Menschen auszustehen ; der eine Krieg ist sicht¬
bar / der ander unsichtbar ; dcrcineist gleichsam ausländisch / der andereinlän «
disch ; der eine ist der Krieg der innerlich - bösen Begierlichkeiten / dcr anderKrieg
ist dkräussrchchen Wicdcrwärtigkciten zder eine Krieg ist in unS / deranderausser /
und auchstarckwider uns ; dereineist des Geists / undzum öfftem auch des
Leibs Verderbnuß ^ der ander greifst den Leiban / und verwundet auch offt den
Geist ; für beyde Krieg finden wir das beste Heils Mittel in den Hochheiligsten
Wunden JEsu - Ich fange an von dem ersten / und zwar innerlichen Krieg .
O ! wie erschrecken mich diese ärgste Haus -Feind / meine böse Begierlichkeiten /
sie seynd mir so nahe / daß sie von meinem Wesen gar nicht unterschieden wer¬
den ; mir solcher Hartnäckig - und Beständigkeit streiten sie wider mich / daß
ich auch nicht einen Augenblick Ruhe habe ; so erhitzt / verschmitzt und listig seynd
sie / daß sie nichts darnach fragen / soll ich auch noch sofürsichtigseyn ; so starck
seynd sie / daß sie sich auch rühmen , sie haben schon die fürnehmste Heldendes
geistlichen Kriegö - Heers / die fiömmste Diener des HErrn überwunden ; so
stoltz und hoffämg seynd sie / daßfie auch über alle meine Klugheit nur lachen ;
so frech und unverschämt seynd sie / daß sie mich auch gngrciffm / soltedieZeit

I und



V ) 66 (
und der Ort noch so heilig scyn ; so wild und grausam seynd sie / daß sieebm -
vernicht / als biß nach meinem äussersten Verderben ruhen ! In diesem Krieg
nun / der so gefährlich und beschwerlich ist / werde ichgcstärckl von den höchst -
gebknedeyten Wunden JEsu / Also / daß so ich streiken muß / darinn meine
Waffen finde : solle ich gezwungen werden zu weichen / so werde ich darinn wie¬
der zum neuen Streit und glückseeligeren Streich auffgemuntert ; muß ich ar¬
beiten / so bekomm ich darin die Kräfften ; solle ich zu Boden gemorsten wer¬
den / so stehe ich wiedrumauff / undsucheden Schaden zu ersetzen / aber allein
durch die allerheiligste Wunden Christi ; überwinde ich aber / so weiß ich / und
erkenne es auch mit höchstem Danck / daß ich meine Feind überwunden allein

v . kern durch JEsu Äüunden . m « « «/« / , /mom / r « o »
! cr . ü l . ino » / m / « m / ' occ ^ -
Onur . z co »/o , o « / k<r » o«

Dom / » / o/? » o/? »-<r ^ ;
mo >' / om , ^ « o ^ -ro » c.^ >? rmo ^ o/ ck/ vor « ^ ? Waskan doch so schwach / so böß und
unvollkommen seyn / daß nicht durch die Wunden Christi starck / gut und voll¬
kommen gemacht werde ? Dieses bezeugen die Jünger des HErrn : Wie schwach
und unbeständig / wie unvollkommen / ehrgeitziq / rachgierig / ungläubig und hart¬
näckig waren sie zuvor / nachdem aber Christus von den Todten glorwürdig

- r er c aufferjianden / und ihnen seine heiligste Wunden zeigte / da wurden sie auffein -
6äci " ' mal andre Menschen ; Sie hatten freylich zuvor so viel Wunden / als Unvoll -

kommenheiten / aber o /? o »/io » ov » /» e »-« mv « /» « ^ -rmov / r , sagt ? cc , u 5 dlescnüs .
I . l . ae ci- S > Augusiinus schreibt : Es scye in Epiro der Griechischen Landschgfft ein
7 ic . vci Brunn / der habe solche wunderbarliche Eigenschafft / daß er nicht allein gleich

* 5 - andern Brunnen ein angezündteFackel auslösche / sondern auchdie ausgelöschte
Fackel wiederum anzünde / welches andre Brunnen nicht thun können . Wun¬
derbar lich ist dieser Brunn / noch wunderbarlicher aber die Hochheiligste fünff
Wundert Christi ; diese seynd fünff schöne Brunnen ; dann also hals S . Am - '

c . lr . ^. z . brosius ausgelegt / was der Prophet Jsaias hat geredu / D » --/ o , /z , «
^ « -/, o ü/o / o « , r^ / Lr / r,Er / . Ihr werdet mit Freuden Wasser - Ltzöpf-
fen aus dem Brunnen des Heylands . Seine sünff Wunden seynd
so viel heilsame Brunn , n / dann si - haben unter andern auch diese wunder¬
barliche Eigenschsfft / daß sie die BrunstderBegierliärkeit löschen / und das gött¬
liche Liebö -Feuer anzünden / die stinckende Gcilhciks - Fackcln auslöschen / und den
groffenAndachts - Elfferwie ein Helles Licht anzünden ; die Begierd zu den irr -
dischcn Dingen hinwegnebmen / hingegen einen Hunger und Durst verursachen
zu den himmlischm Sachen ; Die böse Neigungen des alten Adams

5er . 4 . in Niederdrücken / hingegen das gute Verlangen des neuen Adams befördern ;
kslstc . Ä / >t k ' NkM Töort : o «k/- / « » / , « o » /o/« »r

/ o ^ / / / « -io ) gssv spricht 8 .
Lonz .
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. km , ->vemui -A. Daherohat auch S - Bernarous einen / socrstanfiengGOtt

zu dienen und fromm zu werden / darbey aber manchen Uligejiümmen Anfall

von seinen eigenen Begierlichkeitcn erlitte / nicht anders wohin / sondern nur
zu diesen fünff Gnaden - Brunnen / das ist / den Wunden Christi gewiesen / da
werde er allenGust und Lust der irrdlschen Freuden und eigenen Vegierlichkm ^ ' ' - M -

bald verliehren . >5 » ee « e<rero « « »» <rc « /eo / , « « 5 « « r « . "

ÄGar wohl aber nennt der

H . Bernardus die Wunden Christi Brüst / dann daist nicht des H . Bluts

Grauen / sondern die süsseste M -ichzu schauen und zu saugen / wir tönen uns dar -

für nicht entsetzen / sondern vielmehr werden wir uns da , mit tl östen und ergötzen .

Darum auch S - Gregorius über jene Wort : e ->ar .

also spricht : / / l / r ???/ >/ L.v r »

Das ist : 2 Lik eine Taub in den Löchern

des Felsen / alsofindetin den Wunden Christi eine einfältige / schwachcund todt -

kranckc Seel die süsseste Nahrung / dardurch sie erquickt / und wiederum gesund

werde ; erquickt nach der Arbrit / gesund nach vertriebener Bcgierlichkcic .

Sicher schickt sich auch wohl dasjenige / was Luli - Kiu5 meldet ; es haben iib .

mmlichdie ordentlich in den Pforten des Salomonischen Tempels stehendeNchk >r - x - c . 4 .

gelvorgestcit die Gestalt der Wärtzlein an den Mütterlichen Brüsten / daraus

die Kinder die Milch saugen ; Und hierdurch scye uns vorbedeuttt worden / daß

weilen das Fleisch Christi ein Tempel der Gottheit ist / die Wunden aber die¬

ses allerheiligsten FleischS die Pforten dieses Göttlichen Tempels siynd ; auch

die in den Wunden steckende Nagel uns vorstellen würden die Gestalt derWärtz -

teinan den Brüsten / und diese Brüste würden seyn die hochheiligste Wunden

Christi / daraus die Rechtgläubige saugen würden die süsseste Milch des himm¬

lischen Trosts / so bey ihnen verursachen wird die Vergessenheit aller andern

indischen Süßigkeit !

« ctycbiux verstcdet jenen - Vers des ; f . Davidischen Psalmens : ^ ->6 " <7 » .
Sie wek Lr « c , .

den cruncken werden vonderüberschwenglrchenLülledernesHauss /

und du wirst sie träncfen mit dem Bach deiner Wollust - Diesen

Vers / sag ich / verstehet von der Menschheit Christi des HErrn /

darum redet er auch also : L ) o « -« , L ^ / / ? r co , / >« / L ?

^ sagt

kliaiu ; : daß unter andern auch diß eine Würckung der Trunckenhcit seye / nrm 1. » x . „
lich : o / >/ «r / , - , Wollen sie aber / Andächtis

ge ! gern einen sehen / der geistlicher Weiß trunckcn / gleichsam ein todte Gc »

dachmußaller Sachen hat / so betrachten sie den H . Apostel Paulum ; spricht

dieser nicht : ^Vo » / c / »-«' « // r G i . Orr . 2

Ich hatte Mit fürgenommm / unter euch nichts V.' Ja anders
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anders zu wissen / ohn allein ^ Estrm Christum / und zwar eben
den / der gecreutziget ist . Als wolle S . pgulu ; dieses sagen : Was mich

. angeht / so hab ich aller Sachen Gedcichtnuß verlohren / aber nicht Christi des

Gecreutzigten ; alles was nur auff der Welt ist / ist bey mir nichts / ich dencke

nicht dran / habe alles vergessen ! aller Welt - Pracht / alle fleischliche Wollü¬

sten / alle irrbische Güter die leben gar nicht in meiner Grdächmuß ; dann darin

befindt sich aller Sachen Vergessenheit / und der Tod der Gedcichtnuß .

§rl . z i . , muß ich darumb mit den H . Ambrosio sagen :

«r ^ o /et co » / trL « r / <r , co «/ o/ <r , - o-»5 »« -ere -^ > Hier fällt
mir bey / was erstgemeldter H . Ambrosius über den 40 . Psalm Davids und
dessen rtenVerß : ^ Seelig
ist / der Verstand hat / und stcvannimbt umb den Dürffeigen und
Armen / schreibt ; memblr ' ch : Serlig ist / der stch annimbk umb den Armen /

das ist / Christum / ^ « » . ^ 0 : Srelig ist

dann / der dieses Armen Christi lebbasste / hingegm aller andern Sachen todte

Gedächnuß hat ! dann dieses wird ihm das emtzige beste Mittel seyn seine

Wunden zuheilen / sich reich und gesund zu machen .

, « / <r5cr / >, <r /

» « /« « / « r , « 2 I habe dann Verstand / und gedmcke an rc -

schaue allzeit an deinen gecreutzigten JEsum / auff daß deine Bcgierlichkei -

ken auch gecreutziget werden ? Vergiß nicht deines für dich gestorbenen Hcy -

lands / auff daß du alsvbald deiner bösen Gemülhs - Neigungen vergessn mS »

gest , und in dir als einem geistlicher weiß trunekenem sich befinde akser indi¬

schen Sachen Vergessenheit / und der Tod der Gedcichtnus !

Wie wir lesen , n pr - r » ssine . So hat der Abbt Steph . jcne drey

junge Mönchen / soGOtt allein zu dienen verlangten / von ihren Begierlichkei -

Läoiü . ken aber hcfflige Anfechtungen litten / also er mahnt : v » .
! -̂ 0 -/ / k -- / /- / / <r/ ^ / tio , » .' / Düvr «-r / r » r d / --"/ / ? / / « 6 ?̂ -

r durch diese Betrachtung allein wird das Feuer der fl - rschlichctt

Begierlichkeit / des Zorns / der Räch / und anderer bösen Gemüths - Neigun¬

gen außgelöscht ; hierdurch werden meine Wunden geheilt / und alle Srelen -
Kranckheit vertrieben .

Jenen r ? . Verß des ri - Psalmens / allwo der Königliche Prophet in

der Person Christi von feinen verwundeten Hand und Füssen also r - det :
7E w «̂ o/ : Sie haben meineHänd und meine First
durcdgraben ; legt Hugo Cardinalis also schön aus : /v-,» ^

o gecreutzigteMensch¬

heit Christi ! du schönster Lustaarlcn ' du bist gleichsam mit den Dörnern umb »

zäunt / und mtt den spitzigen Nägeln umbgraben worden / hierausshast du die

« ilttli der Keuschheit / die Rostn dttMärlyrer / Vioimder Buß / uvd ditMyo »

ktzm
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rhrn der geistlichen Abtädtung herfürgebracht . Du bist jener gebenedeytefte

Lustgarten / worauß die wahre Kirch / als die eintzig - geliebte itzraul GOttes

jenes gcistlicheMyrrhcn - Büschlein genommen / und durch statt Andacht / und
andächtige Betrachtung mit beyden Armben umfangen / aufihren Schoß gelegt /

hertzlich geküst / und liebreich an ihre Brust gedruckt hat ! darumb sie auch sagt :

/̂ / / «-K « / « re « / « » / >, . LUcrn Gelrebter rsi mir eln c , nr . I . V.

Böfchlein von LNyrrken / er wird sich zwischen meinen Brüsten >2

auffhaleen . Mit diesem geistlichen Myrrhen - Büschlein , als einer trächti¬

gen Artzney wider alles schädliche Gisst dcr Begierlichkeit / hat auch 8 . Nernar .

äur seine liebe Jünger versehen / da er ihnen also zugesprochen : / / « » c Lt
» - « « »re Lzv «.

Samblcl euch doch auch dieses so liebeundangrnehmeBüsch -

lein / bclrachtet nemblich die hochheiligste Wunden / dgS bittere Leiden undSttr -

den Christi / habt darzu eine steteAndacht / ncmmet dieses Myrrhen - Büsch¬

lein / thutS hinein ins innerste eures Hertzens / rruckts hrrtzlich an eure Brust /

bewaffnet / bewehrt / und bewahrt darmit den Zugang eures Hertzens ; dieses

wird euch stärcken in aller Schwachheit / dardurch werdet ihr erhalten den Sieg

im Krieg / behalten die Freyheit und Sicherheit in allem Streik der bösen Be -

gierlichkkit -

Lasset uns nun / Andächtige / auch sehen / wie Christus der H§ >r durch sei « kua » . m .

ne hochheiligste funff Wunden auch Fried gemacht habe äusserlich bey - und

umb den Menschen / das ist / alles zu frieden gebracht habe / und noch bringe in

dem Krieg der äusserlichcn Widerwärtigkeiten / welches ich in diesem meinem

dritten und letzten Predig - Theil zuerweisen versprochen / auch leichtlich werd

darthun können / so ich nur beybringe / wie vor diesem die eifrige Diener GOt »

tes / und beständige Nachfolger dcsEvangelij unter so vielen Welt - Verände¬

rungen / Unbeständig - undWiderwertigkeilen / so unbeweglich / unveränderlich /

und unzerstöhrt gestanden . Mein ! wie haben sie doch die unterschiedliche un¬

glückliche Zufall / und zufallende grosse Übel überwinden können ? Was hat

sie docy so tapffer und starck gemacht / daß sie gar nichts darnach fragten / ob

derVerräther heimlich / oder der Verfolger öffentlich / obschon die Tyrannen

noch so grausam / die Henckers - Knecht noch so blutdürstig wären ? Wol¬

len sie es wissen / was sie in allem diesem so tapffer und starck gemacht ? so

hören sie / was ihnen kcrrus Llcicnstr sagt / der diese unüberwindliche Stand -

hafftigkeir der H -Marlyrer / darüber sich Himmel und Erd verwunderten / nichts

anders zuschreibt / als allein den hochheiligsten Wunden unsers Erlösers ; feine

Wort laUttN also : , / - «/ ioc . l . ^ svi .

/ « « « - ^ - ^ « // r ^ , « o «

» « / « e ^ E - ^ / L^ c . Es empfindet der Märtyrer seine Wunden mcht / dieweil

« Christi Wunden btttgchtkt / und werden alle Leibs - Schrricrtzm entweder3 Z SWtzlich
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gäntzlich von ihm hinweggmommm / oder zum wenigsten sehr gemindert und
gelindert / dieweil er seinen Geist mehr hat in den WunvenJEsu / den er von
Hrrtzen liebt / als in feinem eigenen Leib / wo die See ! lebt !

Geheimnuß - reich seynd die Wort Jobi 17 . c . Doce6o vs ,
Dtt , ^Ich will euch durch die Hund GVttes
beruhten / was der Allmächtige habe 5 Die siebenzig Dollmetscher le¬
sen also : /- » r -7 « -/ das ist : Ich will euch zeigen die grosse
Allmacht / und unüberwindliche StärckeGOttes - Aber wie wilst du es zeigen /
mein Job ? durch die Hand GOttes will ich berichten / was bey dem All *
mächtigen skyk : Durch die mit den Nägeln durchlöcherte Händ des HErrn /
als eröstnete Pforten / will ich zeigen die Allmacht GOttes / so durch schlechte
Manns - und verzagte Weibspersonen / die gantze Welt / und allen Gewalt
der Erden überwunden ; doch hat er solche Personen zuvor unüberwindlich ge¬
stärkt wider allen gefährlichenAnfang /und noch gefährlicheren Außgang . Lasset
uns dann / Andächtige / mit s . ^ uguümo sagen : ^ « <«

v / c / r , k>-<r « - Ak6 ? welche nicht mit einem Ei -
sen / Degen / oderSchwerdt bewaffnek / sondern am H . Creutz - Holtz durchbohret /
dannoch die Welt überwunden / und wann ich dich / mein gccreutzigterHErr
und Hepland / betrachte / so verwundere ich mich zwar über deine Göttliche
Hand / welche mit lauter Donnerkeil bewaffnet / alle hoffärtige höllische Macht
überwunden / und in den tieffstcn Höllen - Abgrund hinunter geschlagen r Doch
unvergleichlich mehr verwundre ich mich über diese Hand / welche mit Nageln
durchbohrt / den sonst unbändigen menschlichen Willen überwunden / und so
versöhnt hat / daß sich selbiger nunmehr » gantz geneigt erzeigt / ich sehe zwar
mitVerwunderung / wie diese Göttliche Hand Himmel und Erden erschaffen /
aber mit grösserer Verwunderung betrachte ich / wie eben diese Hand ans Creutz
angehäfftek ein neue Kirchen g - siiffket / und die böse Sitten der sündhafften
Welt verbessert habe ; dahcro höchstens würdig / daß diese Hand wegen der
wunderbarlichen Wercken der Natur zwar sehr / aber unendlich mehr der Gna¬
den - Merck wegen von uns gelobt werde .

Lasset uns aber / Allerliebste in Christo / ehe dann wir zum End schreiten /
noch ein wenig die verliebte Braut Christi fragen : /-/^ rF -c ? was
seynd doch die Wunden mitten in den Händen deines Geliebten ? Sags
uns doch / O verliebte Braut ; dann gleich wie du in der Lieb gegen demen Ge¬
liebten eifriger / also bist du auch in dessen Lob beredterEs antwortet uns
diese verliebte Braut : : Seins
Hand seynd / als wann sie ausi Goldgedrehet wären / voll Hya¬
cinthen . Es will die verliebte Braut dieses sagen : Die Händ meines ge¬
liebten Bräuligambs haben ) . geistliche Eigenschaffttn / dann erstlich seynd
sie / als wären siegedrchet / .zweyten » srynds güldene Hand / hr ;'kken » ü) oS

W lins-« g 'B
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Hyacinthen . Und zwar erstlich seynd sie / als waren sie gediehet ; dann cS
vcemeickt und schrcibl über erstangezogenen Salomonischen Text ein gewisser
Bischofs also : M -r -- « / / ZE , />ro /^i /« / e

r -r -r/ / r <e // ^ o StNttMahleN gleich wie
das jmige , so auffder Drehbanck ausgearbeitet wird / mit dem Dreheisen
durchbohrt wird / also seynd auch die gebenedeyteste Hand Chrisii auff der
Drehebanck des H . Creutzes mit den Nageln als so viel Dreheisen durchbohrt /
und durchlöchert worden . L) wohl glücksceligcs Eilen ! Dieweil du zu ei¬
nem so grossen Werck / mmblich zur Erlösmrg des gantzen menschlichen Ge¬
schlechts von G -Ott außerwählt worden ! Was fürrin guterTheil des Erdbo¬
dens / was für ein liebe mineralische Ader hat dich doch zu aller Welt -Ehr Her¬
für gebracht ? -O gkorwürdige Nagel ! die ihr in der Werckstatt der Göttli¬
chen Liebe geschmiedet worden zu den besten Waffen wider das höllische Kriegs -
Heer ! Gcbcnedeyte Nage ! / die ihr in dem alicrheiligsten Fleisch meines HErrn ,
als in einem himmlischen Lustgarten eröffnet jene heilsame Brunnen / von de¬
nen unsere gantze Erd benetzt . ergötzt / befeucht / bercicht / und gantz fruchtbar
gemacht worden ! L) liebstcNägcl / dir ihr mit den schönen Rubinen des theuren
Bluts Christi geziert / lauter kostbare Halßzierath worden für die geliebte Braut /
die einige wahre Kirch GOltes ! -0 hochwürdigste Nagel / die ihr die gebenc -
deytcstc Menschheit meines Heylands als eine Jungfräuliche Erden sowohl ge¬
dankt habt / daß sie uns jetzt die Früchten des ewigen Lebens herfürbringe ! -O
kostbarste Nagel / die ihr in den glorMcirten Tempel der GOttheit / nemblich in
das Fleisch Christi hineingedrungen / und solchen Werth erlangt habt / daß
ihr jetzt weit mehr zu schätzen als Gold und alle Edelgeslein ? O ihr spitzige /
und zugleich spitzsündige Nägel / die ihr euch so artiich habt dörffen in die
Heimlichkeit des Himmels wagen / und darvon getragen einen so guten und
glückseeligen Theil der himmlischen Reichlhumben ! c /^ / , muß ich sagen
Mit Lbr ^ tost . / //«r ! / -r/ c /^ vr »//< ttom . ^ s

Diese Nägel sollen mir seyn über alles Gold und Cdelge
stein !

Allhier will ich zwar nicht nachfragen / was Lcclclisüicu ; habe sagen wol¬
len Mit dem zI . V . c /« / / / « ?» unter den
fmnembsten Dingen , welche zum Leben der Menschen nothwendig seynd / ist
auch das Eisen ; dann ich weiß , das zur Norhdurfft des menschlichen Lebens
fürnembl ' ch das Eisen diene z doch glaube ich darbcy vestiglich , daß von
dem Eisen / nembiich von den alierheiligstm Nageln Christi / die Kirch
GOttes den Anfang hres geistliche ! , Lebens genommen ; dann diese haben
ihr in den , gebmedchc n Fleisch Christi gleichsam eine Wieg zum Schlaffen /
ein Nest zur Ruhe , ein Hauß zur Wohnung , eine Speißkammer zurErqui -
«kung / ein Zeughauß zur Bewaffnung / und zur Zuflucht kine Freystadt zube -

^ reuet .
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, 6 , reitet . pliniur redet von , Eisen also : »//<-<

das Eisen bezwingt alle Sachen ; freylich bezwingt das Eisen alles / dann mit
was für einem lnürumsnr hat Christus unser Heyland änderst die Welt be »
zwungen / als mit dem Eisen der heiligsten Nageln ? Ob schon nun 8 . äu ^u -
llinur sagt » o » / e ^ o , /^ « o > es habt Christus der HErr
nicht mir dem Eisen / noch mit dem Degen oder Schwerst / sondern mit dein
Holtz die Welt bezwungenNichts destowcnigcr wird mir St - AugustinuS
erlauben / daß ich ihm dießfals heut widerspreche / und sage : Es habeChristus
mit dem Eisen und Holtz die Welt bezwungen / nemlich mit dem Eisen der Na¬
geln und dem Holtz des H - Creutzes ; mit den Nageln / darmit er / und mildem
Creutz - Hoitz / daran er gehcfftet worden .

Von der MeßundMarckten der reichen Meerstatt Tyn sagt derH . Geist
>§ - bey dem Propheten Ezechiel ! /-» » « « «/«« -/

Sie haben aeschnridek Eistn ausf deinen Mlärckcen fei ! gehabe ;
Es wird hierTyrus als eine berümbteHandelstatt beschrieben / darinn unter¬
schiedliche frcmbdc zierlich außgearbeitete Eistnwaaren verkaufft wurden . Ader
weit reich - und berümbter bist dugeistliche Handelsstatt / du H . Kirch GOt «
tes ; dann in deiner Meß / auff deinen Märckten / das ist / in deinen anffge »
bauten Templen / seynd unter viel andern kostbaren Waaren auch feil die kurstt̂
reiche Eisenwaarcn / die heiligste Nagel Christi / diese seynd ein solches Mri «
sterstürk / daß stch auch Engel und Menschen ewig darüber verwunderen müssen !
e?/^ - ^ / « « , c /^ - / , sagichabermahl mit8 . Lcrn3r6o ; dieftNägelseyndSchlüs-
stl / darmit das Göttliche He, tz kan auffgeschlosten werden ! Schlüssel seynd
diese Nagel / welche uns können eröffnen die zugeschlossene wohlverwahrte
Schatzkammer der himmlischen Reichthumben / wiederum !) auffschliessen die
Himmels - Thür / so wir durch unsere Sünden hatten zugeschlossen ! Ich wölke
gern zum End schreiten / aber ich hab noch nicht gnug gelobt die liebste Nagel
Christi / diese kunstreiche Liebs - intbumcnla ; ich muß selbige noch ferner rüh «
wen - Hierin hilfst mir fleissg HugoCardinaiis in plalm . 77 . also sprechend :
Wisset ihr auch / warumb diese stetigsteNägel dieHänd unsersHErrn durch -
bokrt / und durchlöchert ? Darumb nemblich / damit jene Reichthumb / so er
in seinen Händen hat / desto ebendcr heraußfallen können / auch gleichsam wi¬
der seinen Willen ; dann obschon er gern wolte die Hand zuhalten / und uns
nichts geben / so kans doch nicht wohl geschehen ; dieweil seine Hand verletzt /
verwandt / durchbohrt und durchlöchert seynd / so kan er sie gar nicht vest zu «

> halten ; »» ^ »» r'A « / ^ ^ /s ^ ;
Ein langes Leben ist in seiner rechten Hand / und zu seiner lrucken
Reichthumb und Ehr ! Diese Güter und Gnaden / so Christus in beyden
Handen hat / muß er nothwendiger Weiß fallen lassen / er muß selbige mit¬
theilen / er wöüe gleichsam oder wölle nicht ; dann in seinen durchbohrten / durch -

löcher »
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lSchttttn / iindalsooff ^ ttiHälidkii kau er si , nicht bcbalttn .
7.^ ., , « / « / /- / / sprich ! schon vor¬
hin angezogener ktuZo : Also seynd danndieHänd IEsu / als wären siegcdre -
het / dieweil sicauffderDreh ' Banckdcs H . Creuhes mit den Nageln als so
viel Dreh - Siscn durchbohrt unddurchlöcherr worden .

Essevndaber auch güldeneHänd ; Dis Wörtlein -«« -
re « « , gülden / heist bey etlichen Scribenten so viel a !s / >̂ /ck̂ -/ ?» , schön - Al - i « üb . L -
so sing ! der Poet : n -E die güldene / das ist / die schöne L)
ihr güldene und schöne Wunden JEsu t Es ver wundern sich über euch also die
Engel selbften daß sie bey demProphrlmIsaia mit Verwunderung fragen undrla - . s
sagen : Wer ist dieser / der von Edsm kommtmikden ge --
färbren Aleidern von ^ F -rr Der Schöne rir seinem langen Llerd /
der daher rritt in seiner grossen Stärcre ? Ais wölken sie sagen : Was
istdaö für ein güldemund sä )öner Christus s schöner schemt er uns verwundk / als
eben gesund ; schöner nach seiner Pein / als der schöne Sonnenschein ; schöner
umerdem Zeichen des Eeydens und der Sterblichkeit / als der unleidentlichen
Gottheit . Darum auch gar recht hiervon redet 8 . Cyriliur ^ l - xLnürinu ; :
/ k?» />/<r^ r 5 r/r
» 5 , Also zwar / das die Wunden / welche sonst an
dem menschlichen Leib ein Mangel und Unserm zu seyn pflegen / an dem gloriß -
cirken Leib Christi die schönste Zierd seynd .

Es hat ferner Christus auch güldene Hand / dieweil er darin hat den theu¬
ren Weich unser Erlösung ; darum lesen auch andre Dolmetscher also :
E -/ « / F /o^ E - r , und har gar wohl aufs diese Frag : Was seMd das für?
Wunden ? k^ uperiU ! Hbbssgeamwortet : L« « r », E »« e « e <rc-̂ »r <rrk> , / « « r , e -

>si dieGold « Grub mit ihren Schätzm / kieKilch GOttesberelchend ! Dißscynv
die Edelgcstein / so diese Braut des HD rn austs schönste zieren ? Diß seynd die
Zierrathm / welche unserer Sünden Unform bedecken / und schön machen / da »
durch wir würdige Erüder der Engelen / und Gesellen der Seeligcn werden !
Dis ist der grosse Schatz / dis seynd jene Cenkner / so wir hoch schätzen / undva »
mitwirhandlcn sollen / dardurchviel gute Werck / Christliche Verdiensten /
und himmlische Gnaden zu gewinnen ,- Dis ist das Geld , so wies wohl anlegen/
können wir gleichsam darmit wuchern / und die ewige H mmels - Güter erwerben :
Dis ist das vätkerliche Erbtheil aller Rechtgläubigen / darauffChrisius unser al -
lerliebsierVatter kein geringe Unkosten / sondel n sein eigenes alierkostbarsteeBlut
hat aussgewendt . sagte vor die¬
sem icreullisnus : In so kleineuBehältern wird ein grosses Erbrheil aussgchoben . ^
Es redet hier Urkuiüznur von dem vielen Gold / und kostbaren Edel - Gestemm ^ '
deren zu seiner Zeit lebenden reichen Frauen / und will hierurit dieses sagen : Wer

K solrs



folts doch glauben / dabin so engen Käsrlcin / in so geringen Lädlein / in so klei¬
nen Behältern hinterlegk sey ein so grosses Erbkheil / dnWmh so vieler Geld -
und Gütern / ja bifiweilen auch der Werth gantzer Stäbt / Königreich und
Landschafften . Aberdis alles ist nichts zurechnen / so wir betrachten den gra¬
sten in den hochheiligsten Wunden Christi auffgehobenen Schatz . -0 ! was ist
uns / Andächtige / in diesen geistlichen Behältern hinterlegt ! ein solcher Schatz /
der mehr werth ist als Himmel und Erden . Da seynd uns hinterlegt alle Welt »
Reichthüm / die unsere Armuth so reich machen können / daß wirauch mit solchem
Pracht undMachtdörffen den himmlischen Geistern den Trutz bieten ; Daist
hinterlegt die beste Morgen - Gab deren von GOttgnädigst außerweklten See¬
len ; seynd wir darmit versehen / so seynd wir in dem himmlischen Rathhauß hoch
angesehen : seine Händ seynd güldene Kuglen . Endlich
auch voll Hr'acynehen ; ? liniu ; von denen Edelgelkemen insgemein redend /
nennt selbige eine engverfasteMajcstätder Namr ; Aber wie viel b . sse , kanich
diese kostbarste Edelgcstein / diese himmlische Hiaeynkhen / die glorwürdigste
Wunden JEsu meyne ich / eine eng verfaste Majestät der Gnaden nennen / sin¬
temalen in selbigen alle Gnadenzu finden / so uns von der Göttlichen Freygebig¬
keit können mitgetheilet werden - Und wann der Prophet Jsaias wohl gespro¬
chen von der Fürstchtigkeit GOttes : />« § / //» /, o » -

Ml . 40 . c . ^ E ; Er hak die Wässer mit der Laust gemessen / unddie Himmel^ mit der Hand gewogen . So kan ich auch wohl sprechen von denen ver¬
wunden Händen Christi / mit welchen er die tieffste Wässer der Göttlichen
Gnaden gemessen / und den grossen uns gargünstigen Himmel gewogen . Hier

*- r7 . c i r . jiiuß ich auch sagen / ich kansnicht auslasten , wasmeldet : Es werde in
derLandschastt der Parcher ein sehr kostbarer Edelgestein gefunden / so unter an «
dem auch diese wunderbarliche Eigenschafft habe / baß er nemlich eine Artzeney
sey wider allerhand Kranckhriken / deswegen werde er hochgeschätzt / und sehr
fleißig gesucht - Es sagt aber darbey kümjus , es werde dieser Ebclqestein nur ge¬
funden an demjenigen Drt / wo sonst der Donner hingeschlagen ! Was waren
doch anders / Andächtige / jene grausame Nagel - Schlag in den verwundeten
Händ und Füssen Christi als lauter crschreckliche / von der Göttlichen Gerechtig¬
keit des himmlischen Vaccers herabgeschossene Donyer - Keil ^ Klar gnug hals
gesagt der über uns arine Sünder biilich erzürnte GOtt bey dem Propheten :

; ; . v . / ce /« / ; um der Sünde willen meines
Volcfs habe ich ihn / das ist / meineneingebohrnen / allerliebsten
Sohn Christum geschlagen .' Dahero dann auch nur an demjenigen Ort /
wo der Donner der Göttlichen Gerechtigkeit hingeschlagen / solche kostbare E »
delgestein / solche himmlische Hiacymhm gefunden werden ; die hochheiligste
Wunden JEsu meyne ich / so die beste Artzeney seynd wider alle Sccleu -
Krauckhrit . Ja wann wahr ist / was etliche melden / es mache nemlich der



bey einem Menschen getragene Hyacinth / daß man die verlohrne Sach wieder
finde ; so kommt dieses gar wohl übcrein mit den h -mmlifchen Hyacinthen , denen
kostbarsten Wunden Christi / dann diese machen / daß wir dasjenige / so wir
durch die Sund verlohren / wiederfinden ; nemlich : DieFreundschafflGOt -
ics / die Schätz der Göttlichen Gnaden / dieSüssgkeitderAndacht / dieBe -
siändigkeit in allem Grtten . So endlich auch / nach Zmgnuß violcoriäw , der
Hyacinth frischen Athem macht / und das Gemüth auffmuntert - O ! wie
kostbar seynd dann « dermal die Hyacinthen der hochheiligsten Wunden Chri »
sti / welche uns zu allem geistlichen Streit « « frischen / unser in der Andacht schlaff«'
rigcs Gemüth auffmunkern / frische Starcke und Gedult verleihen / daß wir auch
haben lauter Freud und Zufriedenheit in allem Creutz und Widerwär - .
tigkeit .

L) Allerliebste in Christo ICsu dem Gecreutzigtet , Was für grosse Freud
und Frieden körnen wir haben in so verstöhrtem Handel dieser bekhörten Welt
und stetigen Krieg des armseligen menschlichen Lebens - so wir nur allein unsre
Zuflucht nähmen zu dem wahren einigen GOtt des Friedens / nemlich / zu ^ E «
su dem Gecreutzigten / dcr unsdie beste Hcyls - Mittel für allen inner und äusser -
lichcn Krieg so liebreich anbietet . Erzeigt uns heut und allezeit feine verwunde »
teHänd / Füß und Seiten . Ach ! so lasset uns dann in diese offene Frey und
Zuflucht - Stätl hinein gehen / da werden wir von dem erschrecklichen Donner -
Keil des göttlichcnZorns frey und sicher seyn ! Lasset uns in diese unüberwindliche
Vestung fliehen / da werden uns nichts thun können auch alle gewaltige Welt -

Widerwärtigkeiten . Lasset uns in diesen Friedens - Tempel hineingehen /
da werden wir mit Freuden sehen / wie bald aller Krieg habe

ein End . Amen .

d^ oniuijicgvi meiciresli ' ^ uiü i' ntervos , mil
Mtum (^ briiium ^ öebunc ( / ruci6xum .

Ich gäbe mich nicht aus unter euch / daß ich ed
was Mete / ohne allein JEsum Christum /
unddmselbigen Gecreutzigten .

i . 26 Cor . i . c . v .

^ -^ dNter andren geistlichen Übungen Hai biilich den Vorzug die andächtige
Betrachtung des bittern Lcydens Christi / wie nebst vielen geistreh ; » „ » 5»
chen Nränncrcn gar recht Lloimr mj ; diesen Worten bezeugt

K r Wohl M » .
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